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Sr. tgiufpppr JHotta,
b er n e u e 39 u n b e âr a t, ift am 29. Member 1871 in Siirolo geboren, loo
fein ÎBater fßofttjalter unb ©afttjofbefiiger toar unb loo bet ©ot)n and) feine
Sugenbgeit Oerbrad)te. fRadjbem er
baë ©jgmnaftum in Slêcona, baê 2i)=
geurn in greibnrg befugt batte, ftu=
bierte er bie fRedjte in g^eibiirg,
3Künd)en unb .fbeibelberg, too er
1893 summa cum laude boïtorierte.
8U§ Slbboïat in Stirolo niebergelaf=
fen, tourbe er 1895 in ben ©rofjen
3tat gelnäblt, 1899 in ben 97ationaI=
rat unb 1901 in bie teffinifcbe 3fegie-
rung, obne inbeffen biefe lebte 2Baï)I
anguneïjmen. 2II§ giibrer ber fa«
f|oHfd)=ïonferbatiben Partei be3
fëantonê îieffin tourte er fid) biircb
feine gemäßigte iRolitiï bie Stditung
aller SRitbürget gu ertoerben. ®er
neue 33unbe§rat Beberrfdjt alle brei
Sanbeêfpracben, ift ein geloanbter
unb tooblitbcrlegenber fRebner unb
ein gefdfidter fßolititet. 3ßir trauen
iïfnt gu, baff er al§ 2hmbe§rat bie
Hoffnung, bie man auf fein latent

ifub feine ®raft febt, gu erfüftctt unb auf ben Sßegen ber Sftäffigung, ber
3?erfôï)nlid)ïeit unb ber frudftbaren Arbeit feine ïatïfolifdfen iBorgänger
3emg unb ©dfobinger gtt erreichen ober gu übertreffen loiffe. SRöge feine
faft einftimmig erfolgte 38aI)I aud) bagu bienen, bie 39anbe, toeldfe ben
Steffin mit ber übrigen (Sibgenoffenfdfaft Oerbinben, nod) enger gu tnüRfen!

BitrfjBrirfjau.
,'üllf. .^uggenbergcr. (Sbeitööd). (Befditd) ten bon -S nu cru

«nb iljtem 31 n Bang. 1912, SSerlag bort £>uber & So., grauenfelb.
®ie fsnnigïett, mit meldfer gmggenberger ben ©d)tbäd)eu unb ©tariert fetner

Sauern nadfgelft unb iljre greuben unb Serben teilt, erlernten roir au§ ber ©orgfalt
ber Qetcfjnung mie au§ ber ©etoiffenïjaftigïeit ber gangen ©arftellung unb bem bot«
ligen SKanget an tBeatralifcBer Slufbaufcfiung. 9îocE) nie gubor mürbe bie Stlein»
Bauernmelt fo fcBIicfit unb rtafi'trlidE) unb ofmc alle SleBenaBfitfiten bargeftetlt, toie Bier,
©ine gemiffe fiiBIe, _oft Bnmoriftifdie 33etrad)tung§meife läßt bie Slutmärme beë
@rlebniffe§ nur um fo mirtfanter unb ergreifenber an entfcBeibenben ©teilen Ber«
borbredjen. Sauten Äonflilten gebt ^uggenBerger geflifferttlidE) au§ bent SBeg. ®ie
Slragöbien fpielen ficB bei iBm in ber ©tiïïe ber ©eele ab. ®ie reinfie greube
un§ beim Sefen „®er Slcfer am £>errenmeg" unb „Sßeter 2Benf§ Jpeimfitd)ung" Bin=
terlaffen. Slot SSieberBoIung ber SKotibe muß fbttggenberget fid) Bitten.

©ebidjtc Oon ©oitfricb üBoBnenbiuft. Serlag bon igmber & ©o.,
grauenfelb. fßreiS 5 gr. ®ie äußere gotm btefet SSerfe ift im gangen tabeIIo§,
toenrt audj ftiliftifcBe ©eguältbeiten nidft feiten finb („grüne ©rbenlteber" ;c.) ;
bie innere gorrn bagegen ift unïlar unb entbeBrt ber BilbBaften geftigïeit, fobafg
ber Sefer teine Beftimmten unb tiefen ©inbriide Beïommt. Sßit Baben ben gattgen
fflanb gelefen unb nadjber bct§ @efüBI geBabt, al§ Bütten mir ein £>äitfcben trodenen
©anbei aufgegriffen, ber un§ toieber au§ ben gingern rann, ©ebanïenpoefte in
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Dr. Giuseppe Motta,
d o r n e u e Bundes r a t, ist am 29. Dezember 187 l in A irolo geboren, wo
sein Vater PostHalter und Gasthofbesitzer war und wo der Sohn auch seine
Jugendzeit verbrachte. Nachdem er
das Gymnasium in Ascona, das Lh-
zenm in Freiburg besucht hatte, stu-
dierte er die Rechte in Freiburg,
München und Heidelberg, wo er
1893 summn eum lnrà doktorierte.
Als Advokat in Airolo niedergelas-
sen, wurde er 1896 in den Großen
Rat gewählt, 1899 in den National-
rat und 1991 in die tessinische Regie-
rung, ahne indessen diese letzte Wahl
anzunehmen. Als Führer der ka-
tholisch-konservativen Partei des
Kantons Tessin wußte er sich durch
seine gemäßigte Politik die Achtung
aller Mitbürger zu erwerben. Der
neue Bundesrat beherrscht alle drei
Landessprachen, ist ein gewandter
und wohlübcrlegender Redner und
ein geschickter Politiker. Wir trauen
ihni zu, daß er als Bundesrat die
Hoffnung, die man auf sein Talent

und seine Kraft setzt, zu erfüllen und auf den Wegen der Mäßigung, der
Versöhnlichkeit und der fruchtbaren Arbeit seine katholischen Vorgänger
Zemp und Schobinger zu erreichen oder zu übertreffen wisse. Möge seine
inst einstimmig erfolgte Wahl auch dazu dienen, die Bande, welche den
Tessin mit der übrigen Eidgenossenschaft verbinden, noch enger zu knüpfen!

Bücherschau.
Mlf. Huggeuberger. Das Ebenhöch. Geschichten von Bauer«

uud ihrem A «ha na. 1912, Verlag von Huber Co., Frauenfeld.
Die Innigkeit, mit welcher Huggenberger den Schwächen und Stärken seiner

Bauern nachgeht und ihre Freuden und Leiden teilt, erkennen wir aus der Sorgfalt
der Zeichnung wie aus der Gewissenhaftigkeit der ganzen Darstellung und dem völ-
ligen Mangel an theatralischer Aufbauschung. Noch nie zuvor wurde die Klein-
bauernwelt so schlicht und natürlich und ohne alle Nebenabsichten dargestellt, wie hier.
Eine gewisse kühle, oft humoristische Betrachtungsweise läßt die Blutwärme des
Erlebnisses nur um so wirksamer und ergreifender an entscheidenden Stellen her-
vorbrechen. Lauten Konflikten geht Huggenberger geflissentlich aus dem Weg. Die
Tragödien spielen sich bei ihm in der Stille der Seele ab. Die reinste Freude haben
uns beim Lesen „Der Acker am Herrenweg" und „Peter Wenks Heimsuchung" hin-
terlassen. Vor Wiederholung der Motive mutz Huggenberger sich hüten.

Gedichte vo« Gottfried Bohuenblust. Verlag von Huber Co,
Frauenfeld. Preis 5 Fr. Die äußere Form dieser Verse ist im ganzen tadellos,
wenn auch stilistische Gequältheiten nicht selten sind („grüne Erdenlieder" -c.) ;
die innere Form dagegen ist unklar und entbehrt der bildhaften Festigkeit, sodatz
der Leser keine bestimmten und tiefen Eindrücke bekommt. Wir haben den ganzen
Band gelesen und nachher das Gefühl gehabt, als hätten wir ein Häufchen trockenen
Sandes aufgegriffen, der uns wieder aus den Fingern rann. Gedankenpoesie in



— 128 —

alten ©hren! Mein bic ©ebanfen müffen a u ê g e ft a 11 e t fein, menu fie poelifcf)
toirten foïïen. — ©in getoiffeê Salent ift bem Verfaffer gleidftoohl nidt)t abgufpre*
d)en. Sit « «och i""Q< f° hat er Seit, e§ gu enttoideln.

«Wlattfelben unb ©ottfrieb Seller« ©rüner #einttrf>. 4?on

Sr. g r i ß § u n 3 i I e r. Siit 3 Vleiftiftgeidfnungen ©ottfrieb Ketlerê, 3 faïftmi»
lierten 23riefen urtb 6 Sïnfidjten auë @lattfelben. Qüridi) 1911, Vertag bon Sftafdfcr

& 6ie.
©ine getoiffenf)afte unb fdjön ftilifierte llnterfudjung, bie auf? neue geigt, bag

bie ßrtlidjteiten, Verfonalien, ©rtebniffe unb Stimmungen im ©ri'men .ôeinridj
beileibe nicbt alë bloße S3efd)reibung ber SEBirïIidjïeit aufgefaßt toerben biirfen, baß
bie tiefe SBirfung beê Dîomanë bielnteljr augfdjließlidj ba» Verbipnft freier bid)»

tcrifdfer ©eftaltung ift. 9tid)i barauf tomiut eè an, tu a § ein ®id)ter fdjaut unb

erlebt, fonbern tu i e er eê fdjaut unb erlebt.
©efdji(fttli<*e«. «nb Segenben au« ïlri. ®on St. Sort

©iêler, Stltorf. 1911, Vudibruderci Stltorf. £ier lernen tuir bte ©tgenart bcê

Ùrner Volfeë, tuie fie fid) in ©itten unb ©ebräudjen, bei ber Slrbcit tuie tm ©ptel,
bei Sang unb Sdiabcrnacf, in ©age unb Segenbe fpiegelt, an etner SKenge bon

©ingelperfonen îennen, bereu lieben unb Sreiben un» burd) bie biurtorbolle Stnetbote

ober bie gefd)id)tlid)e Slufgeidjnung überliefert tourbe. ®ie Siebe beë Verfafferë
31t feinem 9301îe bat ibm bie gcber in bie ,§anb gebrürft.

Qrrettbr. 9îoûe[Ien bon Si fa 2ß enget, grauenfelb, Verlag bon §u6et
& ©0., 19121 ipreië 0 gr. Sic erfte ©rgctblung, „®a§ fünfte Stab", mag für bie

8 @efd)id)ten begeicbnenb fein, ©ine grau, bie bon itjrem SKanne iroß ibrer Südfttg»
feit nidft alê foldie geflößt unb bebanbelt tourbe, berläßt ibn, nadtbem all ibre
Einher berforgt finb, 'feljrt aber, alê er Iran! unb elenb ift unb burd) ©inteßr bei

fid) felbft fein Unrecht einfielt, tuieber gu ihm gurüd. ®ie Sarfteïïung ift träftig,
fadjlicb unb anfdjaulid), fo baß jeber Sefer außer beut ©enuß uod) feine mißlichen
Seffren au§ bem Vudfe gießen tuirb; benu grrenbe finb toir alle.

«tattpetcr «Brnu« Abmtener in ben Seffitter unb ©raubitnbner
Sergen, ©rgäßli bon Dtto goller. 268 ©eiten. Sftit bier Sonbilbetn bon 2t.

Srieb. giirid), Verlag: 2trt. gnftitut Dreïï güßli. Spreiê 4 gr., iWf. 3.60.

®iefc ©rgäblung führt un§ toarmblütige SKenfcßcn bor, tu bereu ©cßtcflal
ber blinbe gufalt, bie ôodtgebirgênatur unb tnenfdjHcße Seibenfdjaft balb tragifch,
balb berföhnenb eingreifen.

'
©ie beruht bureßtoegg auf Saifad)en, gerichtlichen unb

hiftorifdien Sitten, tuie 3. SB. ber Veltlinermorb 1620, ber Kampf gegen bie SKafia, bie

Vereitelung anarcßiftifcher 2(nfd)Iägc unb bergleidjen. ®ag ©ange tuirb gufammen»
gehalten burd) eine Kette bon ©reigniffen, bie un§ bie ^ugenbgeit unb bag ßeran»
reifen eineê begabten ©ofjneê ber 93erge fct)ilbern unb mit einem .*oergen§bunb ab«

fcßließen. llnbèrmerft getoinnt ber Sefer ©inblic! in ßöcßft eigenartige reeßtg» unb

!uliurgefd)id)tlicf)e Verßältniffe.
©ttrfeo garufo unb ba§ problem ber ©timmbitbung. SKtt ©arufos Stlb»

nié. Von ®r. g. £>. SBagenmann, Serlin»©tegtih (gurgeit SKiindien). Verlag bon

fsohanneë Slaebe, Stttenburg (©a.=2tlt.). 5|3rei§ Sil. 2.—.
®r. SBagettmann tueift nad), baß ©arufog ©timme bie gurgett etngtge IWenfchen»

ftimme ift, bie bei ihrer Sätigtcit bie SHaturgefeße in bollenbeter SBeife toahrt. ®tefer
ïïtad)tueiê bringt ba§ für bie ©efangëtoeH unb bert Saien epochemachenbe Vefuttat,
baß eine ©timmfunltion, tuie fie ©arufo befißt, ergiehbar ift.

Redaktion : Dr. Hd. UÖgtlin in Zürich ü, flsylttrasse 70- (SSciträge nur an breit «trefft!)

Mr- «ln0«ronbtett gelteSa*« muH bo# SUdipartn beigelegt werben. "Mi
Drudt und expedition von fflflller, Güerder $ Kie., Sdiipfe 33, Zttrid) I.

3nftttion«pteife
für fdftoeig. Singeigen: '/i Seite gr. 72.—, '/* ®- S*- 36.—, '/'• ©• gt. 24.—, V* ®-

gr. 18.—, V» ®- gl- 9.—, */" ®- 3^- 4.60;

für Stngeigeu auSIänb. llrfprungS: '/i ©eite 2KÎ. 72.—, '/i©. 3KÏ. 36.—, '/»©• 3WÏ-24.—,

»/* ©• Sil. 18.—, '/» © Sit. 9.—, Vu ©. Sit. 4.50.

HBeinige Anzeigenannahme: 2lnnoncen=©£pebition «Rnbolf SBioffe, güridh, 23afei,

Sern, ©t. ©allen, Sugern, ©dhaffhaufen, Verlin, Vreêlau, ®re§ben, grantfurt a. 3K.,

Hamburg, Köln a. 9lfj- Seipgig, Siagbebuxg, SWündben, ©tuttgart, SBien.
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allen Ehren! Allein die Gedanken müssen ausgestaltet sein, wenn sie Poetsich

wirken sollen. — Ein gewisses Talent ist dem Verfasser gleichwohl nicht abzuspre-
chen. Ist er noch jung, so hat er Zeit, es zu entwickeln.

Glattfelden und Gottfried Kellers Grüner Heinr,ch. Von

Dr. Fritz Hunziker. Mit 3 Bleistiftzeichnungen Gottsried Kellers, 3 saksimi-
lierten Briefen und 6 Ansichten nus Glattfelden. Zürich 1911, Verlag von Rascher

â Cie.
> ^ -

Eine gewissenhafte und schön stilisierte Untersuchung, die aufs neue zeigt, dag
die Örtlichkeiten, Personalien, Erlebnisse und Stimmungen im Grünen Heinrich
beileibe nicht als bloße Beschreibung der Wirklichkeit aufgefaßt werden dürfen, daß
die tiefe Wirkung des Romans vielmehr ausschließlich das Verdienst freier dich-

terischer Gestaltung ist. Nicht darauf kommt es an, was ein Dichter schaut und

erlebt, sondern wie er es schaut und erlebt.
Geschichkli-ftes. Sage« und Legenden anS Uri. Von Dr Kar!

Gisler, Altorf. 1911, Buchdruckerci Altorf. Hier lernen wir dm Eigenart des

Urner Volkes, wie sie sich in Sitten und Gebräuchen, bei der Arbeit wie un Sptel,
bei Tanz und Schabernack, in Sage und Legende spiegelt, an einer Menge von

Einzelpersonen kennen, deren Leben und Treiben uns durch die humorvolle Anekdote
oder die geschichtliche Aufzeichnung überliefert wurde. Die Liebe des Verfassers

zu seinem Volke bat ihm die Feder in die Hand gedrückt.

Irrende. Novellen von Lisa W e n g e r. Frauenfeld, Verlag von Huber
â Co., 1S12! Preis g Fr. Die erste Erzählung, „Das fünfte Rad", mag für die

8 Geschichten bezeichnend sein. Eine Frau, die von ihrem Manne trotz ibrer Tüchtig-
keit nicht als solche geschätzt und behandelt wurde, verläßt ihn, nachdem all ihre
Kinder versorgt sind, 'kehrt aber, als er krank und elend ist und durch Einkehr bei

sich selbst sein Unrecht einsieht, wieder zu ihm zurück. Die Darstellung ist kräftig,
sachlich und anschaulich, so daß jeder Leser außer dem Genuß noch seine nützlichen

Lehren aus dem Buche ziehen wird; denn Irrende sind wir alle.

Kaupeter Brnns Abentener in den Tessiner und Graubündner
Bergen. Erzählt von O t t o Z o l l e r. 268 Seiten. Mit vier Tonbildern von A.
Trieb. Zürich, Verlag: Art. Institut Orell Füßli. Preis 4 Fr.. Mk. 3.60.

Diese Erzählung führt uns warmblütige Menschen vor, ui deren Schicksal
der blinde Zufall, die Hochgebirgsnatur und menschliche Leidenschaft bald tragisch,
bald versöhnend eingreifen.

'
Sie beruht durchwegs auf Tatsachen, gerichtlichen und

historischen Akten, wie z. B. der Veltlinermord 1620, der Kampf gegen die Mafia, die

Vereitelung anarchistischer Anschläge und dergleichen. Das Ganze wird zusammen-
gehalten durch eine Kette von Ereignissen, die uns die Jugendzeit und das Heran-
reifen eines begabten Sohnes der Berge schildern und mit einem .Herzensbund ab-

schließen. Unvermerkt gewinnt der Leser Einblick in höchst eigenartige rechts- und

kulturgeschichtliche Verhältnisse.
Gurieo Caruko und das Problem der Stimmbildung. Mit Carusos Bild-

nis. Von Dr. I. H. Wagenmann, Berlin-Steglitz (zurzeit München). Verlag von

Johannes Raede, Altenburg (Sa.-Nlt.). Preis Mk. 2.—.
Dr. Wagenmann weist nach, daß Carusos Stimme die zurzeit einzige Menschen-

stimme ist, die bei ihrer Tätigkeit die Naturgesetze in vollendeter Weise wahrt. Dieser
Nachweis bringt das für die Gesangswelt und den Laien epochemachende Resultat,
daß eine Stimmfunktion, wie sie Caruso besitzt, erziehbar ist.

HrÄ-Ktion: Dr. na. VSgtllN in Zürich v. üivlittssik 70- lBàïg- nur <>n diese «dr-ff-y

WM» Zl«»»rta«gt «ing-kandt-n setträgen mu» da« Piickparto beigelegt werde«. 'MW
Druck unä Cxpeckition von Müller, Aercker H Ne., 5chiple Z3, Zürich I.

Insertiauspreise
für schweiz. Anzeigen: '/> Seite Fr. 72.—, '/- S. Fr. 36.—, >/, S. Fr. 24.—, sit S.

Fr. 18.—, '/» S. Fr. 9.—, '/is S. Fr. 4.60;

für Anzeigen ausländ. UrsprungsSeite Mk. 72.—, '/,S. Mk. 36.—, V»S. Mk.24.—,
>/t S. Mk. 18.—, V» S. Mk. S.—, V'« S. Mk. 4.60.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosfe, Zürich Basel,
Bern, St. Gallen, Luzern, Schafshausen, Berlin, Breslau, Dresden, Frankfurt a. M.,
Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München. Stuttgart, Wien.
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